
Grüne Stadt der Zukunft
Quartiere klimaresilient 
planen

Abschlussveranstaltung
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Veranstaltungsprogramm

13:00 Begrüßung und Einführung

13:30 Praxiseinblick München: Klimaanpassung in einer wachsenden Stadt

14:00 Good Practices für die Planung grüner, klimaresilienter Quartiere

15:00 Pause

15:30 Integration von Klimaanpassungsmaßnahmen in Planungswettbewerben

16:30 Impulse für die Grüne Stadt der Zukunft

17:00 Praxischeck: Von der Forschung in die Umsetzung

17:50 Fazit und Verabschiedung
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Projektorganisation



Praxiseinblick München: 
Klimaanpassung in einer 

wachsenden Stadt
Christine Kugler

Referat für Klima- und Umweltschutz, Landeshauptstadt München

Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk

Referentin für Stadtplanung und Bauordnung, 

Landeshauptstadt München
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Good Practices für die 
Planung grüner, 

klimaresilienter Quartiere
Amelie Bauer und Sophie Duschinger 

Ludwig-Maximilians-Universität München

Johannes Rupp, Antonia Sladek, Malte Welling und Dr. Carla Young

 Institut für ökologische Wirtschaftsforschung
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Ablauf
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1. Einführung:
Praxisorientierte Umsetzungshilfen für die Klimaanpassung von 
Gebäuden, Grünflächen und Quartieren

2.  Einblicke in das Projekt:
•    Vorgehen – Von der Bedarfsanalyse zu praxisorientierten Produkten
• Vorstellung der Themen und Formate 
• Ausblick – Launch der Website und Bekanntmachung des Angebots

3.     Podiumsgespräch:
        „Quartiere klimaresilient planen. Ist die Planungspraxis ‚up to date‘?“



7

Das Angebot „Grüne Stadt der Zukunft“ 
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Eine Kooperation des Instituts für Soziologie der Ludwig-Maximilians-Universität (LMU) 
und des Instituts für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW)

Projektleitung: Prof. Dr. Bernhard Gill
Projektbearbeitung: Amelie Bauer & Sophie Duschinger

Projektteam: Johannes Rupp, Antonia Sladek, Malte Welling, Dr. Carla Young
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Das Angebot „Grüne Stadt der Zukunft“ 
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... mit tatkräftiger Unterstützung der Projektkolleginnen
• Technische Universität München, Lehrstuhl für energieeffizientes Planen und 

Bauen
• Technische Universität München, Lehrstuhl für Strategie und Management der 

Landschaftsentwicklung
• Landeshauptstadt München, Referat für Klima- und Umweltschutz
• Landeshauptstadt München, Referat für Stadtplanung und Bauordnung
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Entwicklung eines Angebots für die Planungspraxis

Bedarfsanalyse

Konzeption & 
Praxischeck

Entwicklung 
der Produkte

Fertigstellung

Launch & 
Bekanntmachung 
Angebot

aktuell
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Bedarfsanalyse

Online-Befragung mit 383 TN in ganz Deutschland im April 2022

Vorhandene und bekannte Angebote sind oftmals …
• zu theoretisch
• zu umfangreich
• von unklarer Qualität
• nicht spezifisch genug

Anforderungen an ein Angebot zum Thema kommunale Klimaanpassung:
• spezifisch
• wissenschaftlich fundiert
• praxisorientiert
• knapp und auf den Punkt

Kernzielgruppen Planungspraxis (Kommunen, 
freie Büros) und kommunale Verwaltung

Was braucht die Planungspraxis für die Klimaanpassung in Städten?
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Praxischeck

tiefergehende 
Informationen

Praxisbezug

Zielgruppenspezifische 
Struktur/ Format

Klare Zielgruppe

© IÖW 2022

Wie kann unser Angebot wirklich einen Mehrwert für die Planung klimaresilienter 
Quartiere bieten?

Workshop mit Praktiker:innen (12 TN) in Berlin im Juni 2022
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Umsetzung der Bedarfe und Wünsche: Das Ergebnis

Bauen und Gebäude

Quartiersentwicklung

Integration in Planung und 
Verwaltung

Aktivierung und Teilhabe

Sen
sib

ilisieru
n

g

4 Oberthemen + 1 Querschnittsthema 19 Leitfäden, Checklisten und Steckbriefe + 2 
Handreichungen für den Austausch
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Oberthema „ Bauen und Gebäude“ 
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Steckbriefe
• Dachbegrünung
• Wandgebundene Fassadenbegrünung
• Bodengebundene Fassadenbegrünung

Checklisten
• Bestandsgebäude hitzeresilient planen
• Neue Wohngebäude hitzeresilient 

planen

© Adobe Stock
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Steckbrief „Bodengebundene Fassadenbegrünung“

Konkret für die Umsetzung informieren, z. B. mit der Rubrik “Fördermöglichkeiten und 
Finanzierung”
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Oberthema „Integration in Planung und Verwaltung“
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Leitfäden
• Klimaanpassung im Bebauungsplan
• Klimaanpassung im Flächennutzungsplan
• Sanierungsgebiete klimaorientiert gestalten

Steckbriefe
• Klimaanpassung bei Bauvorhaben nach §34 BauGB
• Leitlinien und Konzepte 
• Fachgutachten in der Bauleitplanung

Checklisten
• Klimaorientierung in Wettbewerbsprozessen

© cookie_studio auf Freepik
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Leitfaden „Sanierungsgebiete klimaorientiert gestalten“

Schritt für Schritt zu Klimaanpassung im städtebaulichen Sanierungsprozess
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Oberthema „Quartiersentwicklung“
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Steckbriefe
• Bäume als Hitzeschutz
• Quartiersgaragen und ungenutzte 

Stellflächen

Checklisten
• Klimaorientierung in 

Wettbewerbsprozessen
• Klimaresiliente Freiräume langfristig planen
• Quartiersfreiflächen klimaresilient gestalten

© Sanierungsgebiet Moosach. Airgonautics GbR / LHM
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Checkliste „Klimaresiliente Freiräume langfristig planen“
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Oberthema „Aktivierung und Teilhabe“ 
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Leitfäden
• Engagement für Stadtgrün stärken
• Unternehmen für Stadtgrünmaßnahmen 

gewinnen
• Mit Zukunftsbildern in den Dialog treten 

Foto: Yvonne Büschleb 2018 
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Leitfaden „Engagement für Stadtgrün stärken“
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Das passende Format für eine 
engagierte Bevölkerung:
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Website

Launch im Januar 2024
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Bis dahin…

Einen Großteil unserer Checklisten, Steckbriefe 
und Leitfäden stellen wir Ihnen ab sofort 
exklusiv bereit. 

www.ioew.de/GSdZ-Linkliste

Alle Downloads finden Sie in dieser Linkliste:

http://www.ioew.de/GSdZ-Linkliste


Integration von 
Klimaanpassungsmaßnahmen 

in Planungswettbewerben
Dr. Teresa Zölch und Kira Rehfeldt 

Referat für Klima- und Umweltschutz, LHM

Eva-Maria Moseler 

Referat für Stadtplanung und Bauordnung, LHM

Sandra Feder

Technische Universität München
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Anleitung
für klimaangepasste 
städtebaulich-/
landschaftsplanerische 
Wettbewerbe
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Vorgehensweise

• Begleitung von 
Wettbewerbsverfahren in 
ausgewählten Reallaboren 
in München

• Interviews mit 
Wettbewerbsbeteiligten

• Workshops mit 
Expert:innen
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Wer muss wann im Wettbewerb aktiv werden, 
um Klimaanpassung zu integrieren?
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Wettbewerbsbeteiligte

Auslobende

Externe 
Moderierende

Sachverständige Teilnehmende 
Planungsbüros

Architekten- und 
Ingenieurkammern

Betreuungsbüro Preisgericht
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Wettbewerbsbeteiligte - Beispiel
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Auslobende
Auslobende sind als Initiierende und 
Projektverantwortliche in besonderem Maß für die 
Integration der Klimaanpassung in Wettbewerbsverfahren 
verantwortlich.
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Wettbewerbsbeteiligte - Beispiel
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Welche Information erhalten Lesende?
• Die Rolle der Auslobenden im Wettbewerb
• Verantwortung in Bezug auf Klimabelange

• In der Auslobung
• In der Vorprüfung
• In der Preisgerichtssitzung

• Zu beachten
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Wettbewerbsbeteiligte - Auszug 
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S. Erlwein

Woher weiß man, welche Informationen für 
ein Projekt relevant sind und wie geht man mit 

diesen um?
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Grundlagendaten
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Vertiefende Grundlagen

Ersteinschätzung

zu z.B.
• Stadtklima
• Regenwasser-

management

Fachgutachten
zu z.B.
• Durchlüftung
• Mikroklima
• Regenwasser-

management
• Windkomfort

Planungshinweis-
karten 
und Textbausteine
für Auslobungen
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S. Erlwein

Welche Aspekte sollten beachtet werden, um 
Klimaanpassung ganzheitlich zu integrieren?
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Themenfelder und Kriterien
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Kriterien – Anwendungsorientierte Strukturierung

• Übergeordnete 
Konzepte

• Kriterienblock 1  

hohe Flächenkonkurrenz 
/ „nicht heilbar“)

• Kriterienblock 2 

(mittlere bzw. geringere 
Flächenkonkurrenz / 
„heilbar“) 

Anhang: Bilanzen
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Aufbau der Kriterien

Allgemeine Beschreibung des Kriteriums 

BEWERTUNG

ZU PRÜFENDE ASPEKTE IM ENTWURF

WICHTIGE ZEITFENSTER

WICHTIGE VORAUSSETZUNGEN

Großbäume regulieren durch 
Verdunstung und Verschattung das 
lokale Mikroklima besonders 
effektiv und weisen zudem einen 
hohen Mehrfachnutzen auf (u. a. 
Bereitstellung von Lebensraum, 
Steigerung von Aufenthaltsqualität, 
Speicherung von CO2). Da sich eine 
äquivalente Klimaregulations-
leistung von Großbäumen nur 
langfristig (bei guten Wuchs-
bedingungen mehrere Jahrzehnte) 
durch Neupflanzungen ersetzen 
lässt, sollte vitaler Altbaumbestand 
immer erhalten werden.

BAUMERHALT
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S. Erlwein

Wie kann man die Kriterien systematisch 
bewerten?
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Bewertungsmatrix

1 Punkt

0 Punkte

-1 Punkt
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Bewertungsmatrix

  Kriterienblock 1 Bewertungsvorschlag
Gewichtungs-

faktor
Anmerkungen Anmerkungen

Gebäude sind so angeordnet, dass Öffnungen zu Grünflächen und

Kaltluftachsen bestehen. 

Weitere Hindernisse für lokale Durchlüftung werden vermieden.

Einzelne Elemente blockieren den lokalen Luftaustausch. 

Eine Optimierung ändert den Entwurf nicht grundlegend.

Lokaler Luftaustausch wurde nicht beachtet, eine Optimierung ändert die

Gebäudestellung oder den Entwurf grundlegend.

  Kriterienblock 2 Bewertungsvorschlag
Gewichtungs-

faktor
Anmerkungen Anmerkungen

Maßnahmen sind vorhanden und gut ausgearbeitet, ggf. wurde der Zielwert

der Auslobung eingehalten, geplante Dächer weisen einen hohen Wert für

Bewohner:innen oder die Ökologie auf.

Maßnahmen sind vorhanden, ggf. wurde der Zielwert der Auslobung nicht

erreicht, hauptsächlich wurden extensive Dächer mit geringem Wert für die

Ökologie oder Nutzer:innen geplant.

Maßnahmen sind nicht geplant.

  Punktesumme #####

D
a
c
h

b
e
g

rü
n

u
n

g

Dachbegrünungen wirken sich durch ihre

Verdunstungsleistungen positiv auf den natürlichen

Wasserhaushalt in Städten aus. Durch den Rückhalt von

Niederschlagswasser können, je nach Substrat-höhe,

Spitzenabflüsse bei Extremwetterereignissen verringert

werden. Abhängig von Art und Gestaltung des Dachs liegt der

Fokus auf unterschiedlichen Zielen. 

Dachflächen stellen also zusätzlich zu bodengebundenen

Maßnahmen ein großes, noch meist ungenutztes Potenzial

dar, um urbane Räume klimaangepasster zu gestalten.

1

Bewertung Bewertung Bewertung

L
o

k
a
le

r

 L
u

ft
a
u

s
ta

u
s
c
h

 

Der lokale kleinräumige Luftaustausch sorgt für einen

Ausgleich zwischen überhitzten Siedlungs- und Asphaltflächen

und kühleren Grünflächen im Quartier. 

Er hat somit eine entscheidende mikroklimatische Wirkung

und vor allem für die nächtliche Abkühlung eine hohe

Bedeutung.

Geschlossene Gebäudestellungen oder hohe

Lärmschutzwände stellen mögliche Hindernisse für den

lokalen Luftaustausch dar. Insbesondere die Struktur, die

Anordnung der Gebäude und die bauliche Dichte nehmen

einen entscheidenden Einfluss auf den lokalen Luftaustausch

und das Mikroklima. Geschlossene Strukturen führen dazu,

dass erwärmte Luft nicht abfließen kann und die nächtliche

Abkühlung im Quartier eingeschränkt wird.

2

Bewertung Bewertung Bewertung

Entwurf 0001 Entwurf 0002 Entwurf 0002Bauvorhaben: Neubau / Sanierung

X

X

2

1 -1

X

3

X 0

-1

Vergleich der 
Entwürfe über 
Punktzahl
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Baumbilanz 

Klassifizierung der Bäume nach 
Beitrag zur Klimaanpassung

• unbedingt erhaltenswert
• erhaltenswert
• ersetzbar
• zu ersetzen

→ Berechnung Bilanzwert im 
Verhältnis  zum Bestandswert

Kenngröße zum 
Vergleich der Entwürfe

Summe

der gewichteten 

Werte

Kriterien

Faktor Faktor

10 5

Bestand 20 200 20 100 300

Erhalt 17 170 18 90 260

Fällung 3 -30 2 -10 -40

Bilanz 220

unbedingt

 erhaltenswert 
 erhaltenswert

Bäume 1./2. Ordnung;

 StU
2
  > 150 cm; 

gesund/nicht abgängig

Bäume 1./2. Ordnung;

StU
2
 > 80 cm;

gesund/nicht abgängig

Anzahl Anzahl

  Verhältnis Bilanzwert/Bestandswert 73%

Bestands
wert
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Flächenbilanz

Flächenbilanz - Anleitung

Grünflächen
• Unterbaut
• Nicht unterbaut

Versiegelte Flächen
• Verkehrsfläche
• Überbaute Fläche

→Bilanzen erweiterbar
→Details zu den Bilanzen in den Anleitungen
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S. Erlwein

Wo finde ich die Broschüre zum Nachlesen?



Druckexemplare auf Anfrage an gruenestadt.epb@ed.tum.de  
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Anleitung und Anlagen zum Download

Verfügbare Anlagen:

• Bewertungsmatrix

• Baumbilanz

• Flächenbilanz

• Textbausteine

https://www.cee.ed.tum.de/enpb/gsdz/

mailto:gruenestadt.epb@ed.tum.de
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Die Bearbeiterinnen des AP 2

Oben: Prof. Dr. Simone 
Linke, Dr. Teresa Zölch, 
Kira Rehfeldt, Eva-Maria 
Moseler

Unten: Sandra Feder, Doris 
Bechtel, Marion Schiffer, 
Selina Möbius



Impulse für die 
Grüne Stadt der Zukunft

46



„Kooperative Planung“
Ina Laux 

Architektin und Stadtplanerin
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„Mobilität neu gedacht: 
Stellwerk60“

Hans-Georg Kleinmann

Verkehrsclub Deutschland
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Praxischeck: Von der 
Forschung in die Umsetzung

Andrea Gebhard 

Präsidentin der Bundesarchitektenkammer

Irene Burkhardt 

Bund Deutscher Landschaftsarchitekt:innen

Ina Laux 

Architektin und Stadtplanerin

Hans-Georg Kleinmann

Verkehrsclub Deutschland
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Grüne Stadt der Zukunft
Quartiere klimaresilient 
planen

Abschlussveranstaltung

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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